
Literarische Umschau 421

eingehender wıird die spätere eit behandelt, WAas zuweilen DIS einer
chronikartigen Schilderung geht, wobel viele Einzelheiten mitgeteilt werden,
die für die al- un Wirtschaftsgeschichte wichtig sind und die mıtunter
schwier!  n Darlegungen TeIZVo. gestalten, daß S1E auch dem Nichtfach-
iNann lesbar sind In einem Anhang sıind noch beigefügt die Abtsliste VO

Jahrhundert d die Wappen der Äbte, die Neresheimer Grabdenkmäler
uın ängere Auszüge AdUus den Quellen VO DIS Jahrhundert, die dem
Orscher iıllkommen sind un einen 1ın  1C in die solıde Arbeitsweise des
ert gestatten. Die Nachweise, Abbildungen und das egister sınd muster-
gültig. An Einzelheiten ist mır aufgefallen: el nıt erufung auf

Mettler, daß 1m E un Jjahrhundert WAäTr, die Nebenaltäre
einzelnen Gruppen VON eilıgen weıihen; ist dies iıne altkirchliche
Überlieferung un wurde auch in der Karolingerzeit eachtet, INa vergleiche
1Ur den 156  au Benedikts VON Aniane in MGSS X  9 206 Was die
zahlreichen apellen in mittelalterlichen Ostern angeht 20), glaube
ich, daß sich hierbel oft 1Ur Nischen mit einem ar handelt, wIie s1e
sich auch in den Burgen fanden un noch eute auft Burg Itz sehen sind

VON „einem pla geschlossenen Presbyterium“‘ 25) pricht iNan
besser VOIN einem alchen Chorabschluß. Daß die drei Mönchsgelübde rmut,
Keuschheit un ehorsam sind 72), widerspricht der ege St Benedikts
un der monastischen Überlieferung ; kann L1UT heißen Religiosengelübde.
och ändern solche kleinen Schönheitsfehler nichts dem Wert des Buches,

dem INa  —_ 11UT das wieder 28008 en erstandene Neresheim un den erf
beglückwünschen kann
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Eın Führer HFC die Ruinen eines der bedeutendsten Benediktiner-
klöster des Auf Seiten rzählt uNls der ert. VonNn dem Hersfelder
Kirchenbau, seinem ussehen und seiner Geschichte Bel der Beschreibung
des Gotteshauses, das VOT den Augen der Leser aus den Ruimen erstenen
Läßt, zeigt viel Verständnis für benediktinische auwelse. Sein Bericht
über die Schicksale des Stiftes, das einst glänzende Tage geschaut, ist Nn1IC
ohne innere Teilnahme geschrieben. Die Lektüre dieses mıit viel Verständnis
Aufschluß über ersiTe. verschaiien wollen
und 1e geschriebenen Führers se1l en empfTfohlen, die sıch zuverlässigen

etten
Hau 4S und Schütz, 5 eumünster-Ottweiler. Saarbrücker Druckerei

un Verlag, Saarbrücken 1934
Bei der Seltenheit VON Darstellungen über die Geschichte der Frauen-

klöster uNnseres Ordens begrüßt iNan dankbar jeden Beitrag diesem
reizvollen und doch fast völlig unerforschten Gebiet religıösen un kulturellen
Lebens Die vorliegende hübsch ausgestattete Schrift gibt 1m eil einen
für das olk geschriebene, aber auf den uellen beruhende zuverlässige
ersic über das außere w1e innere en des 1005 gegründeten Nonnen-

Osters Neumünster 1Im Saargebiet, wobei Dbesonderer Wert gelegt ird uf
die Aufzeigung aller Besitzungen des ehemaligen osters, daß das üch-
eın für die Heimatgeschichte gute Dienste eistet Im eil wird die Ge-
SCNICHNTE der Pfarrei Ottweiler gegeben, in der die katholische Überlieferung
weiterlebt, nachdem Neumünster der Reformation ZU pfer fiel Diese
Pfarrgeschichte wird eute in der eit der Familienforschung vielen Saar-
ändern willkommen sein IC die Liste der 1m Jahrhundert einge-
wanderten Katholıken, die Auszüge Aaus den alten Kirchenbüchern mit
Taufen, Irauungen un Begräbnissen und den Namen er Pfarrer, Kapläneund Lehrer. So ist das uch gleich Wertvo für den Ordens- WwI1e okal-
historiker.

Maria aaCcC St. ilpisch.


